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Vorwort 

Martin Tamcke 

Einen Einblick in die Vorgänge rund um den Völkermord an den Armeniern während 
des Ersten Weltkrieges 1915 bot eine öffentliche Vortragsreihe an der Universität 
Göttingen im Sommersemester 2015, der im Wintersemester 2014/15 eine Konferenz 
in Zusammenarbeit mit der Akademie Hofgeismar und der Deutsch-Armenischen Ge-
sellschaft vorgeschaltet war. Die Konzeption beider Veranstaltungen berücksichtigte 
auch ausgiebig den parallelen Völkermord an den syrischen Christen (Syrisch-Ortho-
doxen, Chaldäern, Aramäern, Assyrern, syrischen Katholiken und syrischen Protes-
tanten). Leider sahen sich die Beiträger zum Bereich der Syrer nicht in der Lage, ihre 
Beiträge für den Sammelband fristgerecht einzureichen (Amill Gorgis, Sayfo – eine 
vererbte Identität der Syro-Aramäer; Andrew Palmer, Ein Vergleich zwischen sy-
rischen Büchern über die Massaker vom Jahre 1915, Israel Awdo und Suleiman 
Henno; Shabo Talay, Zur Reaktion der syrischen Christen auf die türkisch-kurdischen 
Angriffe im Ersten Weltkrieg. Die gescheiterte Verteidigungsstrategie von Bsorino). 
Doch sind auch die eingereichten Beiträge so aufschlussreich, dass wir uns ent-
schlossen, den Band nunmehr mit starker Betonung des Völkermords an den Arme-
niern zu publizieren. Daneben haben wir noch zwei darüber hinaus greifende Beiträge 
mit aufgenommen, die besonders für die gegenwärtige Situation im Nahen Ostens 
aufschlussreich sind.1 

Der Titel, unter dem schon die vorbereitende Konferenz auf der Katlenburg bei 
Göttingen stattfand, entstammt dabei einem Zitat des Katholikos-Patriarchen Karekin 
II., der sagte: „Wir haben den Genozid überlebt, jetzt erwarten wir von der Welt, dass 
sie den Genozid als solchen anerkennt. Das ist mehr als ein Beitrag zur Völker-
verständigung, das ist ein Beitrag zum dauerhaften Frieden und zur Anerkennung 
unseres Volkes und unserer Religion.“2 Gerade diesen Aspekt nahmen die Stu-
dierenden nochmals auf, als sie die Abschlussdiskussion mit einem eigenen Statement 
einleiteten. 

 1  Ebenfalls nicht zum Druck gekommen sind die Beiträge von Gudrun Löwner zu den Spuren der 
armenischen Christen in Indien, Sebastian Elsässer zu den Kopten und den gegenwärtigen 
Umwälzungen in Ägypten, Elke Hartmanns Beitrag zum Völkermord an den Armeniern mit 
besonderer Berücksichtigung der Osmanistik, Ischchan Tschiftdschjans Beitrag zur 
theologischen Annäherung an den Genozid und der Begleitvortrag zur Ausstellung. 

2  Zitiert nach: Martin Tamcke, Christen in der islamischen Welt, Von Mohammed bis zur 
Gegenwart, München 2008, S. 176 (Das Zitat findet sich am Ende des mit dem Katholikos 
geführten Interviews von M. Kropp: Das armenische Kirchenoberhaupt Karekin II über den 
Dialog der Kirchen nach dem Vatikan-Papier, Rheinischer Merkur 32, 9. August 2007). 
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Zu danken haben wir den in diesem Sinn mit uns arbeitenden Kollegen Hovhannes 
Hovhannisyan, der nicht nur mit uns in Göttingen darüber nachdachte, sondern auch 
der Motor einer Fahrt der Göttinger Studierenden nach Armenien war, die wesentlich 
dem Aspekt der Völkerverständigung in diesem Sinne galt. Auch Katholikos Aram I. 
vom hohen Haus von Kilikien sind wir zu Dank verpflichtet. Er sorgte für einen Vor-
trag vor den Bischöfen und Priesterkandidaten seiner Kirche im Libanon und hat uns 
stetig unterstützt. Gleiches gilt auch für die türkischen Weggefährten, die uns auf den 
Spuren der Armenier in ihrem Land begleiteten. Die Akademie in Hofgeismar war ein 
hilfreicher Kooperationspartner bei der Konferenz ebenso wie die Deutsch-Arme-
nische Gesellschaft. Bei der Ringvorlesung kooperierte ich wieder mit der sich eben-
falls für die Belange der Christen im Orient einsetzenden Kollegin Behlmer, die in 
Göttingen die Koptologie vertritt. Die zahlreichen Begegnungen in der Türkei, Arme-
nien, dem Libanon, in Syrien und natürlich auch in Deutschland haben Mitarbeitende 
und Studierende am Göttinger Institut seit Jahren immer wieder auch auf diese The-
matik geführt und dafür gesorgt, dass das wissenschaftliche Interesse an der Erfor-
schung des Genozids anhielt. Allen sei für Ihren Einsatz gedankt. Christian Koch er-
stellte die Druckvorlage in seiner Eigenschaft als Hilfskraft am Institut. 

Wir bangen mit den Christen des Orients um deren Zukunft im Orient und hoffen 
auf Völkerverständigung über die Gräben der Verfeindung oder der Ignoranz des je-
weils anderen hinweg. Dazu will das vorliegende Buch einen Beitrag leisten, der Inte-
ressierten hilfreich sein möge. 
 

Martin Tamcke 
 

Göttingen am 1.7.2016 




